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88 völkerbundsrat. 


Die Montagsſitzung. 

8 Senf, 6. September. (PAT.) Die geſtrige ordentliche Sitzung 
Völkerbundsrates wurde um 10 Uhr 25 Min. vormiitags von 
em Vertreter Chinas Wellington Koo eröffnet. der ſich in einer 
gu Drache u. a. an die neuen Mitglieder des Rates wandte und die 
edemung des vom Bo kerbundsrat bisher Geleiſteten hervorhob. 
auf wurde ein Ausſchuß zur Prüfung der Mandate gewählt. 
lem Ausſchuß gehören acht Mitglieder an, darunter der Vertreter 

lens der polniſche Geſandte in Bern, Jan Mo zelewski. 

5, In der Stzung waren anweſend: Als Vertreter, Frankreichs 
Ger geots. Bıoiani. Hanataur, als Vertreter Englands Balfour, als 
als deter der engliichen Koronten in Südafrika Lord Ropert Cecil, 
Ja Vertreter Bel tiens Hymans und La Fontaine. als Vertreter 
bang Jicht. als Vertreter der Schweiz Motta und Ador. als Ver⸗ 

de r der Tſchechoflowalei Bench, Oſſuski und Duzek. Polen war 

ige durch Prof. Aſzkenazy, Kazimierz Olſzowski und Jan Modze⸗ 
t. N 


Der gegenwärtige Beſtand des Völkerbundsrates. 


8 Genf, 6. September. (PAT.) Im Völkerbund find gegenwärtig 
Völter vertreten (im vergangenen Jahr waren es 42). In der 
ten Vollſitzung im Dezember 1920 wurden ſechs neue Mitglieder 
Judenommen. nämlich Oeſterreich, Albanien, Bulgarien. Luxemburg. 
Finnland und Liberia. All dieſe neu aufgenommenen Staaten find 
der gegenwärtigen Tagung des Völkerbundsrates vertreten, da⸗ 
en fehlen Vertreter einiger ſüdameritaniſcher Staaten. nämlich 
nduras, Guatemala, Salvator, Argentinien, Coſtarica und Panama. 


Der künftige Vorſitzende. 


Warſchau, 6. September. Zum Vorſitzenden des Völkerbunds⸗ 
Sus wird wahrſcheinlich der frühere Bundespräſident der Schweiz 
ſtar Ador gewählt werden. 


Dö.terbund. 


Die Danziger Angelegenheiten vor dem Völker⸗ 
bundsrat. 


dom danzig, 6. September. (PA T.) Der Danziger Senat erhielt 

Fr Kommiſſar des Völkerbundes die Mitteilung, daß die Danziger 

Ben in der Sitzung des Bölierbundsrate am 12. und 18. d. Mts. 
Beſprechung kommen werden. 


Die polniſch⸗litauiſche Frage. 
Rn: Genf, 6. September. Bert Das Generalſekretariat des 
zolkerbundes gibt bekannt: y mans, der ſeit dem 27. Auguft 
due Reihe privater Beſprechungen mit den Vertretern Polens und 
tauens abhielt, hat ein neues Programm für die Lö⸗ 
jüng der Wilnger Frage ausgearbeitet. Auf Grund 
wies Programms ſoll gleichzeitig eine Lung der Wilnaer Frage 
de eine Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Polen und Litauen 
einen werden. Der Wortlaut des neuen Vertrages, der ſich in 
tr gen Punkten von dem in Brüffel a früheren Ver⸗ 
Lite unterſcheidet, wurde zur Kenntnis der Vertreter Polens und 
auens gebracht, die bis zum 12. September Hymans benach⸗ 

tigen ſollen, ob ſie auf ſeinen Vorſchlag eingehen. 


Lettlands Aufnahme in den Völkerbund. 


Riga, 5. September. Die Verbandsmächte haben der lettiſchen 
Waere mitgeteilt, daß die Aufnahme von Lettland in den 
rbund geſichert ſei. 


Irlands Wünſche. 


Danzig 6. September. (BAT.) Aus London wird gemeldet: 
N. ſeinem neuen Schreiben an Lloyd George erklärt De 
h alera, das iriſche Volk würde niemals gutwillig eine 
CR Verbindung mit Großbritannien anerkennen. 
h wäre fein natürliches Recht. ſelbſt den Weg ſeiner Entwickelung 
A beſtimmen. Das iriſche Volk bat ſich mit ungeheurer Meyrheit 
I feine Unabhängigkeit erklärt. hat eine Republik Ir ⸗ 
dd gegründet und bat dieſen feinen Beschluß wiederholt bekräftigt. 
dei britiſche Regierung, ſo heißt es in dem Schreiben De Valeras 
de ter. will Irland feine St ats orm und feine Geſetzgebung auf⸗ 
ungen. „Wir haben die Vorſchläge der engliſchen Regierung. die 
kus am 20. Juni vorgelegt wurden, abgelehnt. Unſer Beſchluß 
ein unwiderruflich. England wollte Irland zu einer Ver⸗ 
{gung zwingen. deren Folge die Unterordnung des wiſchen Volkes 
du eſen wäre. Kanada. Auſtralien. Neuſeeland uſw. find nicht nur 
a ihre Berfafjungsrechte, ihre Gleichſtellung mit Großbriiannien. 
ya das völlige Fehlen einer Kontrolle ſeitens des Parlaments und 
engliſchen Regierung vor euch gefichert, ſondern viel mehr noch 
W. die taufende von Meilen, die fie von Großbritannien trennen.“ 
iter erklärt De Valera in ſeinem Schreiben: „Irland muß das 
echt erhalten, ſein eigenes Schickſal zu bestimmen. Irlands und 
— lanos Anſchauungen über cr nachbarliches Verhältnis ſind ein⸗ 
aer diametral entgegengeſetzt. Wir find überzeugt. daß unſere Ans 
neauung richtig it. Darum haben wir auch vorgeſchlagen. daß eine 
biantrale Perlonlichteit als Schiedsrichter gewahlt wird. Ihr habt 
We abgelehnt und droht uns. daß ihr eure Anſchauungen mit der 
Ki fe in der Hand durchfechten werdet. Unter dieſen Umſtänden 
en den wir entſchloſſen ſein, euch, falls ihr dieſen Weg betreten ſolltet, 
eimer Qt! chen Widerſtand entgegenzuſtellen, wie das ſchon ſen 
mer Reihe von Genera ionen geſchieht.“ 


Rußland und Rumänien. 


bol Riga, 6. September. (PA T.) Aus Mostau wird berichtet, daß 
ſchewiſtiſche Abteilungen ſich in der Richtung nach der rumänischen 
dene zu bewegen. In bolſchewiſtiſchen Regierungskreiſen berrfcht 

e Überzeugung. daß ein bewaffneter Konflikt zwiſchen 
Ftumänlen und Rußland nicht zu vermeiden iſt. In 
5 bindung mit dieſer Angelegenheit wurde Genera Tuhatſchewski 
Di Moskau berufen und zum Generalſtabschef ernannt. Die 
n onen, die ſich gegenwärtig im Kiewer Gebiet befinden, begeben 

an die rumäniſche Grenze. 


Bolſchewiſtiſche Propaganda in Rumänien. 


Weben dn 6. September. Aus Lemberg wird berichtet daß in 
rabien bolſchewiſtiſche Propaganda im großen Stile geführt wird. 


Rußland und Lettland. 


Sonia 6. September. (8 AT.) Die letuſche Regierung hat der 
i letregierung eine neue Note mit der Forderung überreicht, daß 
kon bolſchewiſtiſchen Beamten und der bolſchewiſtiſche Gebäude⸗ 
jo Mandant aus den Gebäuden der lettiichen Gejandichant in Moskau 

lort entfernt werden. Die letztgenannten find trotz aller Proteſte 
deu beute auf ihren Poſten. Die Note enthält ferner den Vorschlag, 


iſche Konſulate in Roſtot am Don und Charkow zu bilden. 


olene 


dei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch au 
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wetterzeichen in Deutſchland. 


Gegen Ludendorff. 


Berlin, 5, September. Gerüchte wollen wiſſen. daß in links- 
radikalen Kreiſen eine Organifation entſtanden iſt, deren Zweck die 
Ermordung des Generals Ludendorff iſt. 


Gegen Helfferich. 
Berlin. 5. September. (Tell) Als der Staatsſekretär 
Dr. Helfferich dieſer Tage auf dem Lande weilte kam unter Vor⸗ 
antragen roter Fahnen ein großer Zug Linksradikaler und verlangte 
die ſofortige Auslieferung 8 Nur durch die Mitteilung, daß 
Helfferich bereits abgereiſt ſei und es einer Kommiſſton freiſtände, das 
ganze Haus zu durchſuchen, ließ ſich die Menge beruhigen. 


Ein Erzbergerbund. 


Iserlohn, 5. Sept. Tel.⸗u) Nachdem vor kurzem ſeitens der 
jührenden Zentrumspreſſe angeregt worden war. einen Erzbergerbund 
zu gründen. iſt nun in Iſerloyn die Gründung eines ſolchen Bundes 
erfolgt dem Akademiker. Stadtverordnete, Arbeiterführer. Beamte. 
Angeſtellte und Gewerbetreibende angehören. Der Erzbergerbund it 
eine Kampforganiſation gegen Rechts und hat gleich zeitig den Zweck. 
die Politik des Zentrums in der Richtung einer Demokratie im Sinne 
Erzbergers zu beeinfluſſen. 


Die Suche nach Erzbergers Mörder. 


Eine neue Verhaftung. 

Tübingen, 5. September. Unter dem Verdacht der Täterſchaft 
an der Ermordung Erzbergers wurde hier ein junger Mann verhaftet, 
der in der Gegend geweſen fein foll. wo die Mordtat an Erzberger 
geſchah. Es wurden ihm 2 Schußwaffen abgenommen. 


Täglich mehr als 50 An zeigen. 

Berlin, 5. September. Entgegen anderslautenden Berichten wird 
aus zuverläſſiger Quelle auch heute gemeldet, daß immer noch keine 
greifbaren Spuren der Mörder Erzbergers vorliegen. Allein 
bei der Kriminalpolizei Berlin laufen täglich über 50 neue 
Anzeigen ein. die nachgeprüft und verfolgt werden müſſen. Jede 
aufgenommene Spur hat jedoch bisher einer Nachprüfung nicht ſtand⸗ 
gehalten. Auch dafür, daß die Mörder rechtzeitig in die Schweiz ent⸗ 
kommen ſein ſollten, liegen überzeugende Beweiſe nicht vor. 


Die Zeitungsverbote in Deutſchland. 


Berlin, 6. September. (Telunion.) 35 Unterdrückung der 

Preſſe der Rechten ſchreibt Viktor Hahn im 8 Uhr Abendblatt: Die 

Mies bacher Expectorationen mögen wirklich ſtaatsgefährlich ſein, 

aber dann ſind es die Reden, die die Herren Adolf Hoffmann, 
e und die temper 


ritz 
Heckert. Otto Ge amentbolle Zetkin am Mitt⸗ 
woch vor dem loſſe gehalten haben, auch. Und dennoch durften 
dieſe Ausführungen von dem Berliner Sowjetorgan anſtandslos 
seröffentlicht werden. Es iſt deshalb Sache der geſamten eutſchen 
preſſe ohne Unterſchied der Partei gegen eine derartige 
Handhabung der Ebert⸗Wirthſchen Verordnung Stellung zu neh⸗ 
men, und es wäre erwünſcht, wenn ebenſo wie ee unter dem 
Regime Keſſel im Falle der Hardenſchen „Zukunft“ auch diesmal 
die Vereinigung Großſtädtiſcher Zeitungsverleger, ſchon im Inter⸗ 
eſſe des Anſehens der Preſſe, Proteſt einlegen würde, gegen die 
Möglichkeit einer Gefährdung großer Verlags⸗Unternehmungen durch 
obrigkeitliche Akte der Willkür, die keineswegs dem eijte der De⸗ 
wokratie auch in Stunden ihrer Gefährdung entſprechen dürften. 


Berlin, 6. September. (Telunion.) In politiſchen und jour⸗ 
naliſtiſchen Kreiſen wird das Verbot des „Lokal⸗Anzeigers“ und 
des „Tag“ als ein amen bezeichnet. Sogar der Reichspreſſechef 
Oskar Müller, der ausdrücklich den Erlaß der Verordnung vom 29. 
Aae billigt und für ihn eintritt, ftellte feſt, daß die Preſſe⸗Abter⸗ 
118 er Reichsregierung vor dem Verbot der genannten ir 
ih gehört worden ift. Damit will er wohl andeuten, daß er auch 
dieſes Verbot für unbegründet hält. Linksſtehende Journaliſten, 
wie Bernhardt, ſprechen es offen aus, daß „die lediglich parteimäßig 
orientierte Anwendung des Erlaſſes gerade dem der Regierung 
naheſtehenden Teil der deutſchen Preſſe ſeine Aufgabe außer⸗ 
ordentlich erſchwere'. Die Preſſekonferenz am Sonnabend hat 
nach einer lebhaften Ausſprache über die Zeitungsverbote den Aus⸗ 
ſchuß der Preſſekonferenz 8 wegen Aufhebung der den 
tungsverbote gemeinſam mit dem Reichsverband der Deutſchen 
Preſſe mit den zuſtändigen Stellen zu verhandeln. Die Preſſe⸗ 
leute aller Parteien ſtehen übrigens auf dem Standpunkt, daß die 
Art der Durchführung des Erlaſſes eine den Abſichten der Regierung 
entgegengeſetzte Wirkung auslöſen werde. Die Redaktion der Deur⸗ 
ſchen Zeitung teilt mit, daß die Begründung des Verbotes dem 
Verlage der Zeitung weſentlich ſpäter als 24 Stunden nach dem 
Verbot, ja weſentlich ſpäter als 24 Stunden nach dem Inkrafttreten 
der Ausführungsbeſtimmungen zugeſtellt worden iſt, obwohl dieſe 
eine 24ſtündige Friſt für die Zuſtellung vorſehen. 


Für die Hungernden in Rußland. 


Gegen Noulens. 

Riga, 5 September. (PA T.) Das hieſige bolſchewiſtiſche Organ 
„Nowy Put“ wendet ſich mit ſcharſen Worten gegen die Ernennung 
Noulens’ zum Kommiſſar der internationalen Hilfsorganiſation für 
die Hungernden in Rußland. Das Blatt erklärt. Noulens hätte 
ſeinerzeit als Vertreter Frankreichs bei der proviſoriſchen ruſſichen 
Regierung ſeine Immunität zu einer gegenrevolutionären Betätigung 
mißbraucht. 


Trotzki wünſcht Ueberwachung der amerikaniſchen 
Hilfstätigkeit. 

Riga, 5. September. (PA T.) In der letzten Sitzung des Rates 
der Volkskommiſſare ſtellte Trotzti den Antrag auf Überwachung der 
ameritaniſchen Hilfstätigkeit durch die Sowjetbehör)en. Der Antrag 
wurde unter Hinweis auf den völlig unpolitiſchen Charakter der Hilfs⸗ 
tätigkeit abgelehnt. 


Blutige Kämpfe in Weſtungarn. 
Ofenpeſt, 5. September. (PAT. Das ungariſche Korreſpondenz⸗ 
bureau meldel blutige Kämpfe in der Ortſch ift Kismarion in der erſten 
Zone Weſtungarns zwiſchen der dortigen Bevölkerung und den öſter⸗ 
reichiſchen Kommaniſten. Die öſterreichiſche Gendarmerie verbarrika⸗ 
dierte ſich im Schloß des Grafen Eſterhazy und beſchoß don dort die 
Kampfenden, wobei viele Perſonen auf beiden Seiten getötet wurden. 
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Urſachen und Wirkungen. 
Was von den Deutichen herſtammt, iſt ſchlecht und taugt 


nicht. Das iſt klar, und das wiſſen wir längſt. Es muß 
beſeitigt werden zum Wohle des Staates. 


Die deutſchen poſtaliſchen Einrichtungen waren natürlich 
auch ſchlecht. Dem entspricht ja auch der Ruf Heinrich von 
Stephans, des Begründers des Weltpoitvereins, des G. 
poſtdirektors des norddeutſchen Bundes und ſpäteren Staats- 
ſekretärs des deutſchen Reichspoſtamtes, des Reformators des 
deutſchen Bundespoſtweſens, des Leiters des deutſchen Feld⸗ 
poſtweſens im Kriege 1870/71, des Begründers der deutschen 
Reichspoſt, des Vaters der deutſchen Poſtgeſetzgebung, des 
Begründers der Inſtitute der Poſtkarten, der Poſtauweiſungen, 
der Poſtmandate, des Telegrammworttarifes, der Berliner 
Rohrpost. Heinrich von Stephans Einrichtungen auf dem 
Gebiet der Poſt und des Telegraphen wurden in den Kultur⸗ 
ländern der ganzen Welt angenommen und nachgeahmt. Der 
ſtolze Name des „Weltpoſtmeiſters“ erinnert an das, was er 
für den Weltwerkehr geleiitet hat, wie er die Poſt und das 
Telegraphenweſen gefördert hat auf dem Wege zu dem hohen 

iel, ein Bindeglied zwiſchen den Völkern zu werden. Was 
Heurrich von Stephan geleiſtet hat, wird in der ganzen Well 
anerkannt. 8 


Für Polen müſſen feine Einrichtungen nicht gut genug 


geweſen ſein. 


Als man hier, im ehemals preußiſchen Teilgebiet, daran 
ging, das geſamte öffentliche Leben und die ganze Verwaltung 
zu reformieren und zu poloniſieren, — natürlich im Intereſſe 
des Staates und des Gemeinwohls —, da mußte auch das 
ehemals preußiſche Poſtweſen von Grund auf umgeitaltet 
werden. Was daran deutſch war, mußte weichen, — denn 
es war deutſch. Es mußte etwas Beſſeres eingeführt werden. 
Für jeden Staat iſt ein bis ins Kleinſte exakt, ſchnell und zu⸗ 
verläſſig funttionierendes Poſt⸗ und Tele graphenweſen eine drin⸗ 
gende Notwendigkeit, für einen jungen Staat erſt Recht. 


An die Stelle der preußiſch⸗deutſchen 5 
wurde das öſterreichiſche Syſtem gehetzt, ein Syſtem, deſſen 
Hauptvorzug darin beſteht, daß für Eintragungen, als Lade⸗ 
zeitel u. dergl. Formulare von erheblich größerem Umfange 


als ſie in Preußen üblich waren, dafür aber auch gleich in 


erheblich größerer Anzahl gebraucht werden. Der Zweck dieſer 
Neuordnung der Dinge ift vermutlich erhöhte Sicherheit und 
Schnelligkeit der Beförderung. Wie weit dieſer Zweck erreicht 
iſt, weiß jeder, der die heutigen Verhältniſſe mit den früheren 
Verhältniſſen vergleicht. 


Das öſterreichiſche Syſtem macht infolge der größeren 
Kompliziertheit ſeines Apparates begreiflicherweiſe eine größere 
Anzahl von Beamten notwendig. Das iſt an ſich ſchon na⸗ 
türlich ein erheblicher Fortſchritt gegen früher. In einem ſo 
großen Beamtenkörper, der zudem aus ſo verſchiedenen Elementen 
beſteht, wie es die im deutſchen Poſtdienſt ausgebildeten Be⸗ 
amten auf der einen, die ehemals öſterreichiſchen und ruſſiſchen 
Beamten auf der anderen Seite find, iſt natürlich Die Gefahr 
des Vorhandenſeins ungeeigneter Elemente größer als in einem 
kleineren Beamtenkörper. Infolgedeſſen muß auch die Kontrolle 
und Überwachung der Poſtbeamten verſtärkt werden, was 
wieder eine Vermehrung der Beamtenſchaft nach ſich zieht. 
Der Erfolg iſt natürlich abſolute Zuverläſſigkeit, Ehrlichkeit 
Jede Sendung kommt 
Ag? und unverſehrt in die Hände des Empfängers. Oder 
nicht 

Am 28. Auguſt fehlten in einem Poſtbeutel der Aus⸗ 
landspoſt, die von Krakau über Warſchau nach Poſen geleitet 
wird, 86 amerikaniſche Briefe. Am 30. Auguſt ebenſo 32 
amerikaniſche Briefe, am 2. und 3. September wurden in dem 
Poſtbeutel mit amerikaniſchen Brieſen 90 Briefe vermißt. 


Die Entwendungen geſchahen mit Hilie eines kleinen 
operativen Eingriffs in die Plombe, durch die die Poſtbeutel 
gegen Diebſtahl geſichert ſind. Ein Teil der geſtohlenen 
Briefe wurde ſpäter in einem Briefkaſten in der St. Martins 
ſtraße in Poſen gefunden. Daß der Dieb oder die Diebe 
ſich gerade die amerikanischen Briefe als Objeft ihrer Be⸗ 
lätigung ausſuchten, iſt durchaus begreiflich. Ein Poſtbeamter 
in Krakau ſoll in kurzer Zeit Eigentümer mehrerer Häuſer 
geworden ſein. Uebrigens find die Herren Poſtdiebe doch 
nicht ganz einſeitig. Bei einer Hausſuchung in Krakau 
wurden auch franzöſiſche Schecks an einer Stelle gefunden, 
wo ſie eigentlich nicht hingehörten. 

Ein gewaltiger Mehrverbrauch von Papier, eine ge⸗ 
waltige Vermehrung der Zahl der Beamten, die vom Staat, 
d. h. von den Steuernzahlern, beſoldet werden müſſen, dabei 
Minderleiſtungen, die jedem Laien in die Augen fallen und 
zu alledem eine Demoraliſation, die den Glauben an die 
Zuverläſſigteit der Poſt untergräbt und zunichte macht. Und 
ohne dieſen Glauben kann ein Inſtitut, dem die Bevölkerung 
Werte von oft nicht geringer Höhe zur Beförderung übergibt, 
nicht arbeiten. 


Das find die Folgen der Beſejtigung der deutſchen Poſt⸗ 
einrichtungen. Die Dauptfache üt: ‚Die Poſt iſt von dem Gijt- 
ſtoff des deutſchen Syſtems gereinigt. Weine, Vernunft! 


—— — 2 
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Der deutſch⸗lettiſche Handels vertrag. 

Riga, 6. September. (PA T.) Der lettiſche Vizeminiſter im 
Außenminiſterium Albat, gab der Preſſe eine Reihe von Auf⸗ 
ſchlüſſen über den deutſch⸗lettiſchen Handelsvertrag, deſſen Ent⸗ 
wurf den beiden Regierungen zur Ratifizierung vorgelegt 
wurde. Der Vertrag wird auf drei Jahre mit fünfmonatiger Kün⸗ 
digungsfriſt geſchloſſen. Politiſche Fragen werden in dem Entwurf 
nicht berührt. Die Bürger beider Staaten genießen in jedem der 
beiden Staaten die Rechte ſeiner Staatsbürger. Die deutſchen 
Aktiengeſellſchaften haben das Recht, in Lettland Abteilungen zu er⸗ 
richten. Beide Parteien verpflichten ſich, die Bürger des anderen 
Staates nicht zum Heeresdienſt einzuziehen. Deutſchland vers 
pflichtet ſich, Lettland Waren im Werte von 500 Millionen deut⸗ 
ſcher Mark auf Kredit zu liefern. Kredite für die einzelnen Firmen 
können gegen Bürgſchaft der lettiſchen Regierung für die Dauer 
von 1½ bis zu 10 Jahren gewährt werden In dem Vertrage iſt 
auch ein Poſt⸗ und Telegraphenabkommen, ein Schulabkommen, ein 
Eiſenbahnabkommen, ein Patentabkommen und ein Konſularabkom⸗ 
men vorgeſehen. Während der Verhandlungen äußerten die Ver⸗ 
treter Deutſchlands, es wäre für ſie vorteilhafter, wenn ſie es nicht 


N n e 


e 


— Dofener Waaehlalt, K 
Deutf e bereine im Auslande. 


“= Neval. 1 . EN yon, in feiner 
eneralverjammlung Abſchied von ſeinem bisherigen Vorſitzenden N ru 33 
Vehrfing, deſſen Verdienſte um die deutſche Geſellſchaft und um den Die MWohnungsſchw ierigfeiten in Poſen. ch 
deutſchen Lebrerverein in 14 Jahren außerordentlich gerühmt Die Einwohnerzahl unſerer Stadt, die vor dem Anfang d 
wurden. Es ſei aufs ſchmerzlichſte zu bedauern, daß er der Stadt Weltkrieges rd. 104 000 Seelen betrug, iſt inzwiſchen auf übel 
Reval nicht habe erhalten werden können. Herr Behrſing betonte 200 000 gewachſen. Dagegen hat die Bautätigkeit hier wie überd 
in ſeinem Abſckiedswort die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes in den letzten 7 Jahren geruht; eine Zunahme der Wohnungen, 
aller deutſchen Lehrer zur Verwirklichung der kultürellen Autonomie wie fie ancefichts der wachſenden Vewobnerzahl erforderlich ge— 
und für den Ausbau der deutſchen Schule. Die deutſche Lehrerſchaft weſen wäre. hat demnach überhaupt nicht ſtattgefunden, jo daß die 
Eſtlands müſſe eine geſchloſſene Einheit bilden, um ihre Wünſche |. a TE 1 . N) 
durchſetzen zu tönnen über 200 Einwohner in denſelben Wohnräumen untergebra 
A Er . werden mußten, die vor 7 Jahren die 164000 Einwohner bean“ 
mſterdam. Deutſcher Turnverein. Am 6. Mai ber. |. Als N Fi im 2 em 
eee ; h ee A ipruchten. ls Notbehelf wurden nur die Baracken auf d 
elte ſich die freie „Vereinigung für deutſche Turnabende in wwe neben den Schießſtände Gle deri 
Amſterdam“ und beſchloß nach Erledigung einiger Nebenpunkte der Felde neben den nnen non enn 15 
Geſchäftsordnung einſtimmig, an Stelle des bisherigen loſen Ver- [denen wenige tauſend Leute Notunterkunft fanden. Dieſes Mi 
bandes zur Pflege deutſchen Turnens einen Verein zu gründen [verhältnis des Rubens jeder Bautätigkeit und der ſtändigen Zu 
Dieſer ſoll korporativ der deutſchen Turnerſchaft und dem „Neder- [nahme der Einwohnerſchaft unſerer Stadt hat eine Wohnungsno 
landſchen Gymnaſtiek Verbond“ beitreten. In den Vorſtand wur⸗ hervorgerufen, die neuerdings ſchon im wahren Sinne des Worte? 


Fokal- u. Yrovinzialzeitung- 


Boſen 6. September. 


den die 


mit Lettland allein, ſondern mit dem ganzen baltiſchen Staaten⸗ erten Geerds und Halbach ſowie einige weitere * als Wohnungselend angeſprochen werden muß. 
14 * 


verband zu tun hätten. Am Schluß ſeiner Außerungen erklärte 
Miniſter Albat, der deutſch⸗lettiſche Handelsvertrag gäbe Lettland 
viele Vorteile und die Preſſenachrichten, nach denen nur Deutſch⸗ 
land von dieſem Vertrage Vorteil haben ſollte, entſprechen nicht den 


Tatſachen. 
Was Witos ſagt. 


Nach der lebhaften Ausſprache über den Staatshaushalts» 
Vorentwurf und über die politiſche Lage ergriff im Finanz⸗ und 
Haushaltsausſchuß des Sejm der Miniſterpräſident das Wort zu 
einer längeren Rede, in der er betonte, daß, wenn der Sejm mit 
der gegenwärtigen Regierung unzufrieden ſei, auf Grund der feſt⸗ 
zuſtellenden parlamentariſchen Mehrheit ein neues Kabinett 
geſchaffen werden müßte. Die Oppoſitions parteien ſeien 
zu deſſen Bildung verpflichtet. Die jetzige Regie ⸗ 
rung ſei jederzeit bereit, zurückzutreten. Witos führte 
weiter aus, daß die Schuld an der gegenwärtigen Lage nicht nur 
auf die Regierung falle, ſondern daß ſowohl der Sejm wie auch 
die Offentlichkeit ebenſo die Verantwortung dafür tragen. Er er⸗ 
innert daran, daß ſeine Regierung ſich urſprünglich auf alle Par⸗ 
teien, außer der Stapinski⸗Gruppe, ſtützen konnte, und daß ein Teil 
der Parteien dann wieder ausgeſchieden ſei unter dem Vorwurf, 
die Regierung ſei parteiiſch beeinflußt. Zur Streikbewegung 
bemerkte Witos — was im ſcharfen Gegenſatz zu den Kund⸗ 
gebungen der Ausſtändigen, beſonders der Eiſenbahner-Orgam⸗ 
ſation ſteht —, fie ſei politiſch, von Deutſchen und Kom ⸗ 
muniſten geleitet und ſtehe in Verbindung mit bolſchewiſti⸗ 
hen Plänen gegen Polen. 

Nach der Rede des Miniſterpräſidenten wurde über den An⸗ 
trag, die von Witos geſtellte Vertrauensfrage abzulehnen, abge⸗ 
ſtimmt. Der Antrag wurde verworfen. Dagegen wurde ein An⸗ 
trag angenommen, in Anbetracht der dringenden Notwendigkeit 
der Budgetberatungen, der Beſprechung der jetzigen Lage und der 
Schwierigkeiten, in denen die Regierung ſich befindet, baldmöglichſt 
den Sejm einzuberufen. - 4 

2 ger g® * 
Mepublik Volen. 
T Rücktritt des Finanzminiſters. Miniſter Steczkowski über: 
reichte dem Miniſterpräſidenten ſein Rücktrittsgeſuch. 

+ Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Narutowicz unter⸗ 
nahm eine Inſpektionsreiſe durch die Kreiſe der Wojewodſchaften 
Lublin, Polesje, Wolhynien und Tarnopol, um ſich von dem Stand 
der Wiederaufbauarberten in dieſen Kreiſen zu überzeu⸗ 
1 — Er gewann den Eindruck, daß in den meiſten Kreiſen der 

ojewodſchaften Lublin und Wolhynien der Stand dieſer Arbeiten 
F iſt. Der Miniſter traf Maßnahmen zur Be⸗ 

ämpfung des VBauholzmangels in den waldarmen 
und vollkommen verwüſteten Kreiſen der Wojewodſchaft Tarnopoı 
und in den Dörfern am Stachod. 

Kriſengerüchte. Die Gerüchte von einem bevorſtehenden 
Rücktritt des Kabinetts treten mit immer größerem Nachdruck auf. 
In der vergangenen Woche ſoll der Miniſterpräſident Witos in 
einer Verſammlung erklärt haben, er ſei jeden Tag bereit, zurück⸗ 
zutreten, und es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon die nächſte 
2 8 des Alteſten-Ausſchuſſes des Sejm (am Mittwoch) vor die 
vollendete Tatſache des Rücktritts des Kabinetts geſtellt wird. 

f Ende der Ausſtände in Warſchau. Nach vierzehntägiger 
Dauer hat der Ausſtand der a Arbeiter in Warſchau ſein 
Ende erreicht. Die Arbeiter erhielten eine Lohnerhöhung von 10 


bis 15 v. H. Die Straßenbahnen verkehren wieder. Nur die Ar⸗ 
0 5 ” 
Um eines Mannes Eh 


beiter der Gasanſtalten ſtreiken noch. 
re. 
Original⸗Roman von A. Groner. 


(70. Fortſet ung.) (Nachdruck verboten.) 
Seeit er aus der ganz den Tatſachen entſprechenden 
Darſtellung des Unterſuchungsrichters erkannte, daß man 
davon überzeugt war, er habe nur zu ſeinem Überrock kom⸗ 
men, aber nicht morden wollen, daß Berger „zu ſeinem Un⸗ 
glück erwachte“, ihm entgegengetreten ſei, und daß es ob 
dieſes Umſtandes zu feinem Sterben kam, feit diefer Er⸗ 
kenntnis fühlte ſich Kronberg von einer Bergeslaſt befreit. 


Seine Tat mußte ja als bloßer Totſchlag aufgefaßt 


werden, und auf Totſchlag ſteht der Galgen nicht. 

Seit Kronberg nimmer für ſein teures Leben zitterte, 
war er ein anderer geworden. Er hatte das Poſieren auf⸗ 
gegeben, war ſchier kleiner geworden und verhehlte es nicht, 
daß ihm ſehr unbehaglich zu Mute ſei. 

Er war auch vor ſich felber nicht mehr der große Ver⸗ 
brecher, auf den die Zeitgenoſſen mit Grauen ſtarren. Er 
war jetzt nur mehr ein lange unentdeckt gebliebener Geſell 
ſchaftsdieb, der die Früchte dieſes Diebſtahls allein genoſſen 
und ſeinen Komplizen allein für die Tat hatte büßen laſſen; 
der alſo nicht einmal mit der bewußten „Verbrecherehre“ 
glänzen konnte. Und mit der ebenſo merkwürdigen „Ver⸗ 
brechergröße“ war es nun auch nichts, da ſeine Tat ja nur 
durch den Zufall beſtimmt und dann noch dazu durch ſeine 
eigene Dummheit verraten worden war. Dieſe Gedanken 
durchwogten mit Blitzesſchnelle Kronbergs Hirn, und er 
ſank darüber körperlich ſowohl als auch geiſtig zuſammen. 

Aber der Zynismus in ihm, der ſtreckte jetzt ſeine Füh⸗ 
ler wieder vor. 

Wie man denn darauf gekommen war, daß Berger ge⸗ 
rade unter ſeinen Händen das Leben verlor, das intereſſierte 
den widerlichen Kerl jetzt ungeheuer. 

Wer oder was hatte die anderen Glieder der Kette ge⸗ 
liefert, die ihn jetzt umwand? 

„Nun, möchten Sie jetzt reden?“ 
f 8 dieſer Frage unterbrach Herr von Weſtern die große 
e. 


gewählt. Der Verein umfaßt zurzeit 20 Turnfreunde, 45 
12 Turnerinnen und 45 Mitglieder der Jugend⸗Abteilungen. Zur 
Pflege der Geſelligkeit ſicherte er ſich für jeden Freitag abend ge⸗ 
eignete Räume im Hotel Metropole, 
freulich ift der einſtimmig angenommene Antrag, 


Schulverein in Amſterdam einen Jahresbeitrag von fl. 25.— aus- zu fördern und der Wohnungsnot etwas zu begegnen. 


zuwerfen. 


Rembrandplein 22. — Er⸗ daran gingen. | 
für den Deutſchen Errichtung von Neubauten die 


Es war deshalb die höchſte Zeit. daß in den letzten Wochen 
wenigſtens maßgebliche und vor allen Dingen finangkräftige Kreise 
meiſt in der Form von Genoſſenſchaften durch dit 
Geſtellung von neuen Wohnungen 
Derartige 
Neubauten werden jetzt, im ganzen etwa 150, auf dem Gelände 


eilung Nr. 9 der Ortsgruppe Schanghai des Bundes der Aus- ehemaligen Trainfahrplatz an der ul. Grunwaldzka (früher Auguſte 


landdeutſchen beſtehen weitere Ortsgruppen zurzeit in 
Tientſin und Peking. Die Bildung von Ortsgruppen in Kanton, 
Tſchangſcha und Tſinanfu war zurzeit der Herausgabe des Mit⸗ 
teilungsblattes in Bearbeitung. In Tſingtau haben ſich die Deut⸗ 
ſchen zu einer deutſchen Vereinigung zuſammengeſchloſſen. 
Tſumeb (Südweſtafrikah. Der deutſche Schulverein 


hielt feine Generalverſammlung ab, die wie auch die Verfammluns 
gen der übrigen Schulvereine des Landes, die Entſchließ ungen der 


Vertreter in Windhuk einmütig billigte, ſich einſtimmig für die Er⸗ derartige Wohnung 


| China. Bund der Auslandde utſchen. Nach der links der Chauſſee unmittelbar hinter Gurtſchin errichtet. Auf dem 
itt 


ankau. Vittoriaſtraße) hat man mit der Anfuhr von Steinen und ſonſtigen 


Vorbereitungen begonnen. Ebenſo ſoll demnächſt an der ul. Chel⸗ 
monskiego (früher Helmholtzſtraße) auf dem freien Gelände vor 
der ehemaligen Trainkaſerne mit dem Neubau ſolcher Häuſer be? 
gonnen werden. Im allgemeinen ſollen dieſe Wohnungen tunlich 
billig hergeſtellt werden, ſie werden deshalb möglichſt einfach, aber 
doch zweckentſprechend eingerichtet werden. Anſpruch auf eine 
erlangt man durch den Eintritt in die Bauge 


haltung des deutſchen Schulweſens ausſprach und 50 Pfund Ster- noſſenſchaft durch die Zahlung entſprechender Anteile, ſowie dur 


2 


ling von dem Vermögen des Vereins für ärmere 
willigte. 8 
die deutſche Schulſache zu bringen. 


0 Schulvereine be» die perſönliche übernahme von 100 Arbeitsitunden, die man natür⸗ 
Man beſchloß nötigenfalls auch noch erhöhte Opfer für lich auf Handwerker pp. übertragen kann. Bei der Schwere 


Wohnungsnot werden dieſe Bauten zwar nur ein Tropfen auf de 


St. Paul (Minneſota, U. St. A.). Die Concordla, die ſeit heißen Stein ſein, aber es iſt doch immerhin erfreulich, daß man 
46 Jahren beſteht, hatte mit dem deutſchen Volkslied bei dem endlich auch hier dazu übergegangen ift, dem Wohnungselend gegen“ 


diesjährigen Frühlingskonzert einen rieſigen Erfolg. Die Beteilt 
gung an dem Feſt war überaus groß. Das Hauptereignis des 
Abends war die Durchführung des in 12 Szenen gebotenen Lieder, 
ſpiels von Fritz Lorenz „Das deutſche Volkslied“. 


Deutſches Reich. 


Das Verbot des Uniformtragens. Amtlich wird mitgeteilt: 
Bis zum Erlaß der Ausführungsbeſtimmungen, gemäß Paragraph 2 
der Verordnung des Rech präſidenten vom 30 Auguſt über das 
Verbot des Uniſormtragens hat der Reichs kan ler mit ſo'ornnger Wir⸗ 


lung die Erlaubnis zum Tragen der Uniform bei hängung nicht unbeträchtlicher 


Leichen begängniſſen von Kameraden erteilt. 


über nicht mehr die Hände untätig in den Schoß zu legen, ſondern, 
wie das z. B. in den deutſchen Großſtädten ſchon ſeit dem Jahre 
1920 der Fall iſt, durch die Wiederaufnahme der Jahre lang dar 
niederliegenden Bautätigkeit dem Wohnungsmangel abzuhelfen. 
Dem weiteren Anwachſen der Einwohnerſchaft Poſens hat 

Magiſtrat durch das Ein wanderungsverbot einen Riegel 
vorgeſchoben. Weiter iſt 3. Zt. eine beſondere Kommiſſion vom 
Wohnungsamt mit der Feſtſtellung der Wohnungen beſchäftigt 
deren Bewohnerzahl der Jimmerzahl nicht entſpricht. Da iſt dieſe 
Kommiſſion, wie wir hören, auf die überraſchendſten Tatſachen 
geſtoßen, und das Wohnungsamt hat ſich ſchon mehrmals zur Ber 
Strafen veranlaßt geſehen. Weitere 
intereſſante Feſtſtellungen machte dieſe Wohnungskommiſſion in 


e Gegen den „Miesbacher Anzeiger“. Das Verbot des „Mies: dem Sinne, daß Leute aus Warſchau hier und in Warſchau je ei 


bacher Anzetgers“ iſt an die bay xuche Regierung gelangt. Dieſe har] Wohnung inne hatten, während ſo und ſo viele Leute, 
darauthin ſofort das weitere Erſcheinen der Zeitung unterſagt und nicht einer Schieber⸗ 


die allerding 
oder Kriegsgewinnler⸗Gilde angebören, ni 


1500 Exemplare der geitrigen Nummer beſchlagn ahmt. Außerdem] wiſſen, wohin ſie ihr müdes Haupt legen ſollen. Auch gegen die 


wurde der Satz einiger Artitel vernichtet. Der Betrieb ſoll far die] Inhaber von doppelten 
Dauer des Verbotes unter Kontrolle genommen werden. Der Staats- energiſch eingeſchritten. 


anwalt hat Anklage erhoben wegen groben Unfugs. 


Freiſtaal Danzig. 


*+ Ein deutſches Generalkonſulat in Danzig. Der deutſche 
Reichs. und Staatskommiſſar hat dem Senat der Freien Stadt 
Danzig die Mitteilung zugehen laſſen, daß ſeitens der Deutſchen 


und Preußiſchen Regierung in Ausſicht genommen iſt, die Stelle 
des ul Reichs⸗ und Staatskommiſſars mit dem 80. Septem⸗ 
ber d. J. 
wandeln. 


die noch erforderlichen Beamten überwieſen werden. 


*+ Ein engliſches Geſchwader lief am Sonntag in den Dam fragen dabei nach den geſetzlichen a 
afen ein. Das Geſchwader beiteht aus dreizehn Schiffen. geſetzes vom 18. 12. 1920 übe - aupt nicht, der für Wohnungen 


ziger 9 
. — find drei Kreuzer und mehrere Torpedoboote. Die Schiffe 
gebören zum zweiten Kreuzergeſchwader der Atlantiſchen Ozean⸗ 


flotte. 


nis abgelegt hatten, 
den konnte, antwortete mürriſch: „Alſo gut, 
tan. 


„Ich mußte Berger, der mich für einen 
Einbrecher hielt, für mich unſchädlich machen. 

„Alſo ihn töten!“ 

„Ihn töten, denn er hatte mich beim Schein des Nacht“ 
lichtes erkannt. 
Nan im „Roten Hahn“. 

amen an.“ 


gewöhnlichen 


Wir wohnten ja 


ich mich anfangs nur.“ 

„Das iſt ſchwer zu glauben.“ 

„Es iſt doch ſo.“ 

„Da hätte er doch Zeit dazu gehabt, um Hilfe zu rufen“ 

„Er hat wohl gemeint, allein mit mir fertig werden zu 
können, denn er war ſehr kräftig. An meinen Armen habe 
ich Aa De Flecke, wo feine Finger fie preßten.“ 

„Weiter!“ f 

„Erſt als er ſchreien wollte, würgte ich ihn. Und kaum 
hatte ich die Hände an jeiem Hals, fiel er auch ſchon hin.“ 

„Und was geſchah weiter?“ 

„Dann ſuchte ich meinen Überzieher. Wenn ich ſchon 
hatte töten müſſen, wollte ich doch zu jenem Brief kommen. 
Allein, es hing ein heller Überzieher im Schrank; nach dem 
meinigen ſuchte ich vergeblich. Da ging ich in mein Zim⸗ 
mer, ſchloß es ab rollte den Fußteppich zuſammen und —“ 

„zerſchnitten Bergers Überzieher auf dem Fußboden 
und verbrannten die Stofſſtücke im Ofen,“ vollendete der 
Unterſuchungsrichter den begonnenen Satz. 

Kronberg ſchaute Herrn von Weſtern eine e weiß 
ſchweigend an, dann fragte er neugierig: „Wieſo weiß 
man das?“ 

„Man fand einen Armelrand des Rockes noch unver⸗ 
brannt unter der Aſche. Hier iſt er.“ 

Er nahm das von Horſt gefundene Stofſſtückchen und 
eigte es Kronberg. 


Dieſem ſoll neben den Konſulatsgeſchäften die Zuender taſiepreiſe zahlten. Nachdem dieſer 
führung der Abwickelungsarbeiten übertragen und ihm ſollen hierzu ſuchen fie nun die Verzinſung der 


12 Kronberg, wiſſend, daß ſeine Hände ſchon ein Geſtänd⸗ 
das nicht mehr zurückgenommen wer⸗ 
ich hab's ge⸗ unter und auf dem 


wg mehrmals gleich-, Weitern gemü 
Er rief mich bei meinem Der andere 


„Und da haben Sie gleich nach feinem Hals gegriffen?“ geweſen wäre, 
„Nein, nicht gleich. Ich war verwirrt und ſo wehrte des Meſſer ja nicht ab 
‚weiter und ſetzte dann 
gar nicht. wie ich mich damals gepla 


— — ——— — — 


—— — 


Wohnungen ſind die zuſtändigen Stellen 


Es bleibt nur noch eins, daß die amtlichen Stellen num 
auch einmal dem Wohnungswucher mit aller Entſchiedenh 
zu Leibe gehen, der hier, was ſchon lange ein ofenkundiges 
beimnis iſt, die üppigſten, aber übel duftenden Blüten treibt, 
letzten Jahre haben hier einen Wechſel im Hausbeſitz gebracht, des 
dem alteingeſeſſenen Mieterſtande nicht zum Vorteil geweſen iſt. 
Es gab eine Zeit, in der Herrſchaften aus Kongreßpolen, beſonde 5 
aber aus Galizien mit vielen Millionen hier einwanderten, eine 


in die eines kommiſſariſchen Generalkonſulats umzu- ungeheuren Häuferhunger entwickelten und für die Häuſer Phan 


Häuſerhunger geſtillt iſt, ver“ 
Millionenpreiſe für die Häuf 
durch ungeſetzliches Schrauben der Miete herauszuſchlagen. 
8 Beſtimmungen des Mieterſchutz⸗ 


bis zu 6 Zimmern nur eine Erhöhung der Wohnungsmiet 
gegenüber derjenigen vom 1. Juni 1914 um 100 v. H., d. b. al 
eine Verdoppelung zuläßt. Man mag immerhin aus Gründen 
Gerechtigkeit zugeben, daß eine derartige Mietserhöhung dem heut 


„So!“ ſagte dieſer intereſſiert. 

„Ja, und etliche Faſern des 
Teppich.“ 
So! Und wo fand man die 


Stoffes fand man auch 
abgebrochene Spitze des 


„Gut, paßt nicht hierher. Auch müſſen Sie deutlicher reden.“ Meſſe ers?“ 


„Auch unter dem Teppich.“ 

„Merkwürdig, ich habe doch auch darnach geſucht, hab 
ſie aber nicht finden können.“ 

„In der Er Aa in der Sie waren,“ ſagte Herr vol 
lich. l 
nickte ebenfalls gemütlich und bemerkte dazu 
„Es wird ſchon ſo geweſen ſein. Wenn ich nicht aufgere 
hätte ich, trotz der Sprödheit des Stoffes 

ebrochen,“ philoſophierte Kronberg 
falt zutraulich hinzu: „Sie glaub 
= habe, und zw 
Dt dem einen Urmel. rach ja ſchon das 
eſſer.“ 

„Veiter,“ mahnte der Doktor, dem Kronbergs Zynis' 
mus auf die Nerven zu follen begann. 

„Was haben Sie mit dem Rock gemacht?“ 

„In einem Muſterkoffer habe ich ihn gezwängt, und erſt 
bel Bosniſch Brod habe ich ihn, es war Nacht, aus dem 
Zug .nmarien * 

„Es war ein BVifitenfartenbehälter darin?“ | 

„Da, und die Karten hatten mir ja eben verraten, wem 
der Rock gehöre.“ 

Mit einem Zug des Ekels in feinem feinem Geſicht unter 
brach Herr von Weſtern die merkwürdige Außerung dieſ 
moraliſch ganz verkommenen Menſchen mit der Frage: 


„Wußten Sie, daß Berger niemals feine Tür ver 


ſchloß?“ f 
„Ja die Kathi hat es einmal erwähnt, auch erwähnt 
nd 


Da zer 


daß er ſich immer ein Nachtlicht ins Zimmer ſtellen ließ. 
konnte daher immerhin annehmen, daß ich ohne Mord u 
Totſchlag zu meinem Eigentum gelangen würde. Daß 
nicht ſo kam —“ 
Kronberg beſchloß dieſen Satz nicht mit Morten, ſondern 
durch ein Achſelzucken. 
(Schluß folgt.) 


ngen Valutaſtande nicht mehr entſpricht, aber Geſetz iſt eben Ge⸗ 
ch. und z. Zt. dürfen die Hauswirte die Mieten über dieſen Satz 
ae nicht erheben. Nun iſt aber eine unlautere Praxis einge⸗ 
fien, nach der Wohnungſuchende den bisherigen Mietszins ber 
weitem überbieten. Es ſollen tatſächlich die Fälle gar nicht felten 
* nach denen für eine Dreizimmer-Wohnung eine Jahresmiete 
Pr 20 000 M. gezahlt wird. und dieſe Preiſe ſollen ſich je entſpre⸗ 
end der Zimmerzahl ſchon bis zu einer halben Million geſteigert 
en. Selbſtredend iſt dieſen Herrſchaften nicht leicht bei zukom⸗ 
‘en, denn der Hauswirt, der ſich ſolche Preiſe zahlen läßt, und der 
dieter, der ſolche Preiſe zahlt, weil er eben unter allen Umſtänden 
eine Wohnung haben will. werden darüber nichts in der Offentlich⸗ 
eit verlauten laſſen Aber eins ft ſicher: der Appetit kommt auch 
ier beim Efien, und der alte Mieter, der ſich auf die Beſtimmungen 
es Mieterſchutzgeſetzes ſtützt, iſt dem Hauswirt weniger angenehm. 
als der neue Mieter, der ihm die Phantaſiepreiſe zahlt. Dann wird 
ein Grund zur Kündigung des alten Mieters gefucht, und ... das 
tetseinigungsamt bekommt neue Arbeit. Darüber wird 
mnächſt in einem beſonderen Artikel noch etwas Beſonderes zu 
agen ſein. hb. 


Erhöhung der Eiſenbahntarife vom 10. Sept. ab. 
; Nach einer Meldung aus Warſchau hat der Minifterrat bes 
Hoffen mit dem 10. d. Mis. die Eiſenbahntariſe um 50 v. H. zu 
hen. Bekanntlich hieß es zuerſt, die Etſenbahntarife ſollen ab 
Seprember um 100 p. H. erhöht, alſo verdoppelt werden. Dann 
wurde gemeldet. dieſe Erböhung ſolle erſt am 1. Ottober eintreten. 
ie obige letzte Mitteilung wählt die „mittlere Line“: Erhöhung um 
nur 50 b. H. aber bereits ab 10. September. Bel dieſer Erhöhung 
; Erjenbanntarife handelt es ſich nur um die Perſonen⸗ 
ahrpreiſe. Die Neuregelung der Gatertarife im Sinne 
einer Erhöhung wird ſpater erfolgen. 


„Morgenſtunde hat Gold im Munde“ 

N Dieſes alte ſchöne Sprichwort hat für die ſtändig wachſende 
zo der Leute, die den Tag zur Nacht und die Nacht zum 
age machen, keine rechte Bedeutung mehr. Dafür wächſt die 
Gone derjenigen, die ſelbſt im wahren Sinne des Wortes 
old im Munde haben, Wer von den Durchſchnittsſterblichen, 

e ehedem ihr Gold dem alten Vaterlande zur Verfügung geſtellt 
ben, lann ſich heut noch ſo recht deutlich das Ausſehen „eines 
denen Bmwanzig oder Behnmarfitüds vorſtellen. Und doch iſt 
„abgeſehen von dem ebenfalls ſpurlos verſchwundenen Silber⸗ 
und Nickelgelde, das einzige Metall, das wirklich die Bezeichnung 
Geld“ verdient, während Papiergeld eben immer Papier ohne 
Ebentlichen Geldwert bleibt, Zu begreifen iſt es daher, wenn jeder 
ven ſich bemüht, von dem Goldgelde möglichſt viel ſich zu ber 
fien. Wir befürchten aber, daß die gegenwärtigen Aufrufe des 
Inifchen Staates zur Ablieferung von Goldgeld gegen entſprecheno 
be Entſchädigung gerade in den Kreiſen nicht die nötige Be⸗ 
bechtung finden werden, die noch ſo manchen Goldfuchs gehamſtert 
Br Dagegen taucht das Gold heutzutage ganz beſonders auf⸗ 
ig viel als Zahnplombe felbit im Munde ſolcher Leute auf, die 
Beginn des Weltkrieges ſicherlich noch nichts von Goldplomben 
dewußt haben. Daß die Anfertigung von Goldplomben obendrein 
fon eine ganz ungewöhnlich große Anzahl von Kosciuſzkos er⸗ 
dert, das macht dieſen „neuen Reichen“ keinerlei Beſchwerden. 
e Hauptſache bleibt, daß ſie dem goldſuchenden Staate ein 
ippchen geſchlagen haben, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß bei 


dielen Leuten der Anblick einer ununterbrochenen Reihe von Gold⸗ 


Uungen in einem einzigen Munde keine äſthetiſchen Empfin⸗ 
dungen auslöſt. nb. 


nh Das höhere Schulweſen im ehem. preuß. Teilgebiet. Einem 
Reſigen polniſchen Blatt eninehmen wir jol u Überſicht über den 
enwärtigen Stand des polniſchen höheren Schulweſen in der Woje- 
dſchaft Poſen. Vorhanden find 24 rein polniſche Gymnaſien mii 


Cemlüchen Rechten. In dieſe Anſtalten werden nur rein polniſche herab in 


woher aufgenommen. Für deutiche Schüler find drei beſondere 
wu. falten vorhanden lein davon in Poſen). In Pommerellen beiteht 
— ſolche durchgehende Trennung der Schulen nach der Nationalität 
nen, Schuler. Dort gibt es Anitalten. die von Schülern beider Natio⸗ 
alitaten beſucht werden. In einigen dortigen Gumnaſien find neben den 
Inifhen Klaſſen beſondere Klaſſen für deutihe Schüler vorhanden. 
da der Stadt Poſen, die ungefähr 200 000 Einwohner hat. beitanden 
; ber zwei rein polniſche öffentliche Gymnafien und eine Oberreal⸗ 
yuule, Jede diefer Anſtalten halte 25 Klaſſen und fait 1000 Schüler. 
Vageſichte dieſer Überfüllung der vorhandenen Anſtalten wurden mit 
Wann des neuen Schuljahres zwei neue Anſtalien eröffnet; eine in 
da als Filiale des Mariengymnaſiums mit vorläufig ungefähr 
di Schülern. die andere als Filiale des Mareinlowäli-Gymnaliums 
it ungefähr 450 Schülern. Das Wildaer Gymnaſium ut zunäch ! 
ut fünf Klaſſen (12 Ab eilungen) eröffnet worden, es befindet 
an der Ecke der ul. Rozana (Roſenſtraße) und der ul. Stroma 
(Paunteür. Die Filiale des Marcinkowski⸗Gomnaſiums befindet ſich 
einem Haufe der ul. Wyspiafskiego (Hardenbergſtr.) und hal 
gegenwärtig ſechs Klaſſen (14 Abteltungen). In der Provinz wurden 
ei 1. September folgende neue Anſtalten eröffnet: In Jarotſchin 
un Gymnafium in Oſtrowo ein Ly eum für Mädchen. Die öffent⸗ 
gpen Rechte erhielten vier neue Anſtalten: das bisher vom Pfarrer 
alinsti geleitete Privaigymnaſium in St. Lazarus (das jedoch jetzt 
gt der Filiale des Mareinkowski⸗Gymnaſiums vereinigt Wird), das 
u zeum der Urſulinerinnen in Poſen, die Mädchenſchule in Gneſen 
805 die ſtädtiſche Knabenſchule in Goſtyn. Ein Teil der höneren 
Acdulen beſonders der Pripatanſtalten. hat noch immer unter dem 
ſcangel an geeigneten Lehrkräften ſowie an Apparaten und An⸗ 
Wauungem eln für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht zu leiden. 
— Je — — Ders. n 2 — Schulen 
Franzöſ und e als obligator 0 an, das 
Deuiſche bie her nicht. 7 
re Evangeliſche Kreuzkirchengemeinde. Der in die ſeit dem 
be tgange des Pfarrers Arthur Reylander erledigte dritte Piarrſtelle 
Kreuztirchengemeinde vom Konſiſtortum berufene Pfarrer Baar: 
Aden n hielt am Sonntag jeine Probepredigt über Römer 6, 3—11, 
— den Ernſt des Chriſtentums Einſprüche gehen die Berufung 
kn neuen Pfarrers. die ſich richten müſſen emweder gegen die Wayl⸗ 
ndlung, oder gegen das Vorleben des Gewählten, oder drittens 
gegen deſſen Lehre. sind bis ſpäteſtens Sonntag. den 11. d. Mis 
bach beendeiem Gottesdieni beum wemeindetuchenrat zu Handen des 
murißenden Pfarrers Greulich. Grödla 1 (früher Gravenſtraße) 
undlich oder ſchriflich anzubringen. Berechtigt hierzu iſt jedes 
annliche Gemeindemitglied über 24 Jahre. 
* X Einſtellung eines Strafverſahrens. Gegen den Superinten⸗ 
Br Rohde von der hieſigen Chriſtuskirche war bekanntlich vor 
Frier als einem Jahre, als er noch in Schildberg amtierte, auf 
und eines Vortrages ein Unterſuchungsverfahren wegen Landes- 
rats eingeleitet und er ſelbſt in Unterſuchungshaft genommen 
a. den, aus der er erftr gegen Weihnachten nach dreimonatiger 
einer wieder entlaſſen wurde. Er iſt dann bald darauf ſchwer 
rtrantt und hat ſich in Breslau einer Operation unterziehen 
uſſen, die glüdficherwerfe gelungen zu fein ſcheint, jo daß man 
t ſemer völligen Wiedergeſundung rechnen zu können glaubt. 
ſuunbdem fi) mehrere Militär und Zivilgerichte mit der Unter⸗ 
uchungsangelegenheit befaßt hatten, ohne daß es zur Erhebung 
einer Anklage gekommen wäre, iſt ihm in der vergangenen 
„ He von der Strafkammer in Oſtrowo die amtliche Mit⸗ 
lung zugegangen, daß das Verfahren auf Grund des Amneſtie⸗ 
erlaſſes vom 17. März d. Je. erngeftelft worden iſt. 


u 112 Warnung. Gewarnt wird vor einem älteren Knaben, der, 
M ſich hier für feinen künftigen „Veruf vorzubilden, andere, 


konnte, ſo liefen Polizeibeamte de der etwa 500 Meter entfernten 


—Voſener WareBlatt. >— 


jüngere Knaben anſpricht und ihnen 10 M. überreicht, damit ſie 
ihm ein Schulheft kaufen. Er behält in der Zwiſchenzeit die Taſche 


oder einen anderen Gegenſtand ſeines Opfers in „Verwahrung“, [au kommen; hier fand er ſehr gute Aufnahme. 


um damit zu verſchwinden. Das vielverſpreckende Bürſchchen ar» 
beitete zuletzt in der ul. Pocztowa (Friedrichſtraße!. 

# Vom Film. Im Palaſttheater (Place Wolnosei 6) it jetzt 
täglich zu ſehen: „Angeio oder das Geheimnis von Schloß Drachenegg“ 
in ſechs Akten. Sie Hauptrolle des ſpannenden Dramas liegt in den 
Händen der ſchwediſchen Schau' pielerin L. Salton. 

N In den Ausſtand getreten find geſtern wegen Lohnitreitige 
kelten ſam iche Maurer Poſens; ſie verlangen eine Erhöhung des 
Stundenlohns um 17½ v. H. 

N Brandbericht. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag 
gegen 8 Uor zu einem Brande gerufen der in einer Baracke auf dem 
Felde an den Schießſtänden vor Glöwno ausgebrochen war. Die 
Bekämpfung des Feuers nahm längere Zeit in An pruch. Erſt gegen 
6 Uhr konnte die Feuerwehr zur Wache zurückkehren. 

# Diebſtähle. In der ul. Dabrowskiego (Große Berliner 
Straße) wurde am Montag ein Fahrrad der Firma Stoewer mit 
der Fabrikmarke „Fortuna“ und der Nummer 87 geſtohlen. 
Wert iſt mit 25000 M. angegeben. — Am Platz Gozdecki beim 
Eichwaldweg wurden ebenfalls am Montag 3 Ziegen, ſchwarz, 
grau und weiß gestohlen. Von einem Wabeauffch en Wagen 
wurden am 8. d. Mrs. 2 Ballen Stoff, 70 Meter lang, geſtohlen. 
Die Ware iſt grauer Buskinſtoff. Der Wert iſt mit 33000 M. 
angegeben. — Wohnungseinbrecher erbeuteten am Montag in 
Chwaliſzewo, (Wallifchei) einen größeren Poſten Herrengarderobe, 
Wäſche und anderes im Werte von 100 000 Mark. 


Beſigwechſel. 
* Grandenz. 5. September. Das Materfalwarengeſchäft von 
G. A. Marquardt, eines der bedeutendſten ſeiner Art, mit großer 
Ausſpannung. Sauerkohlfabrik und Gurkeneintegerei, iſt in pol⸗ 
niſchen Besitz übergegangen. Der bisherige Beſitzer hatte 
das 7 vor eiwa zehn Jahren von der Wuwe Marquardt 
erworben. ö 


* Liſſa i. Poſ., 5. September. Auf der Jagd wurde der 
Landwırr Blelaſzewski von einem unbekannten Täter durch einen 
Bruſtſchuß ſchwer verwundet. Auf dem Transport in feine 
Wohnung ſtarb er. 

* Schubin, 2. September. Händler kaufen in hieſiger Ge⸗ 

end fettes Schlachtvieh gegen Zahlung hoher Preiſe zwecks 


erſand auf, und ſelten gelingt es den hieſigen Fleiſchern ein Be 3 
e 


ſchwein oder Rind zu erſtehen. Die Arbeiter, empört, da ſelbſt 
gegen hohe Preiſe kein Speck zu bekommen, begaben ſich abends 
zum Bahnhof, beſchlagnahmten einem Händler vier Feitſchweine 
mit dem Bemerken, daß die Schweine zwei hieſigen Ferien zum 
Abſchlachten und Verkauf an Arbeiter überlaſſen werden, und der 
Händler ſollte den von ihm für die Schweine gezahlten Preis nebſt 
Verdienſt voll und ganz erhalten. Die Schweine wurden im 
Schlachthauſe untergebracht und ſollten früh geſchlachtet werden; 
aber während der Nacht waren die Tiere aus dem Schlachthauſe 
verſchwunden. Auf Veranlaſſung der Behörde waren ſie durch die 
Gendarmerie dem Händler wieder ausgehändigt werden, 

Bromberg, 4. September. Am 30. Auguſt vergiftete ſich 
im a Gerichtsgefängnis die Witwe Zofia Fritſch N 
Cieſgynska. Sie wurde im November vorigen Jahres wegen Mor⸗ 
des an ihrem Manne, dem Uhrmacher und Goldarbeiter Fritſch, 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Die Tote ſtammt aus Ino⸗ 
wroctaw und lebte mit ihrem Manne in Unfrieden. Mit Rückſicht 
auf ihre Unzurechnungsfähigkeit wurde ſie vom Gericht nur zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte der 
Staatsanwalt ſeinerzeit Reviſion ein, dieſe wurde aber vom War- 
ſchauer Senat verworfen. 

* Thorn, 2. September. Kürzlich nachts wurden Hilferufe 
laut, die von einer Sandbank unter der Eijenba nbrücke her⸗ 
kamen. Da man an den Ort nur mit einem Kahne gelangen 

immanſtalt, weckten den Bademeiſter und ben ſich mit 
deſſen Kahn zur Stelle. Sie fanden ein junges 
von unbekannten Männern, mit denen es ſich 
ihrer Barſchaft beraubt und dann kurzerhand von der Brücke 
a en Strom geworfen worden war. Daß die Be⸗ 
dauernswerte mit dem Leben davongekommen iſt. iſt ein Wunder. 


n vor, das 


Bei dem Sturz aus der gewaltigen Höhe auf den unten zufällig 


defindlichen Sand hätte fie ſchwere Verſtümmelungen erleiden 
können, wie fie bei einem Sturz in das tiefere Waſſer der Fahr ⸗ 
rinne wohl zweifellos ertrunken wäre. 

beſche Kulmſee, 2. September. Den Bau einer Hutfabrik 
und deſſen Ankauf überlaſſen. — Zur Fortſetzung der Arbeiten an 
der neuen Straße von der Kulmer Vorſtadt zum Bahnhof wurde 
von der Stadtverordnetenverjammlung eine neue 
gu! ihe von 10 Millionen Mark bewilligt. 

erſammlung die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 5 M 

nen Mark zum Ankauf von Getreide uſw. 

e Schwetz, 4. September. Das am Bahnhof Brahrode vor 
etwa 10 nel von Mamermeiſter Roſe aus Bromberg errichtete 
Dampffägewerk Klonowo iſt in den Beſitz einer polniſchen 
Geſellſchaft übergegangen. — 1 Waldbrände 
haben an der Baynſtrecke Pruſt—Bagnitz— Terespol ſtaugeſunden. 
Eine bedeutende Fläche Kieſernſchonung wurde zwiſchen der Brahe 
und dem Bahnhof Pruſt —Bagnitz verheert, auch am linen Braye⸗ 
ufer wurde eine große Fläche Kiefernſchonung mit angrenzendem 
Kiefernhochwald in der Nahe des Bahnhofs Brahrode vernichtet. 

* Graudenz, 4. Septemb. Die Auswanderung iſt wieder 
recht ſtart. Da beim Finanzamt nur der Mittwoch und Sonnabend 
ge i der Auswanderungsgeſchäfte angeſetzt ift, ſtehen d 

ute ſtu ng auf der Straße angereiht und müſſen lange 
warten, ehe ſie abgefertigt werden. Jetzt wird von auswandernden 
Lehrern auch Hinkerlegung der * des Wertes ihres lebenden 
* verlangt. — Die Poſtverhältniſſe haben ſich 
ier weſentlich verſchlechtert. Während 
Zeit dreimalige Beſtellung der Briefe im 
zweimalige Beſtellung f 
— Auf Anordnung der Polizeiverwaltung müſſen Pen Haus⸗ 
beſitzer die Faſſaden ihrer Häuſer ausbeſſern laſſen. Es wird 
den Handwerkern dadurch Arbeitsmöglichkeit geſchaffen. Allerdings 
werden die Haus beſitzer, die bereits vor einer Kataſtrophe ſtehen. 
dadurch außerordentlich belaſtet. Zahlreiche Häuſer werden von 
Hausbeſitzern zum Verkauf ausgeboten. Die Nachfrage iſt aber 
recht gering. werden daher auch verhältnismäßig wenig Ge⸗ 
ſchäfte abgeſchloſſen. 1 

* Graudenz, 5. September. An Stelle der vor einigen Wochen 
abgebrannmen Maſchtnen fabrik und Erſengießerei von 
Müller wird ein Neubau aufgeführt. Dieſe Fabrik iſt die älteſte 
im Orte und dürite auch die älteite Eiſengießerei Pommerellens fein. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 5 September. Dem 25 häyrigen Joſef Jarnowski 
Fleiſcher aus Weſtfalen. wurde auf der Fahrt nach Warſchau von 
einem Mitfahrenden eine Zigarette angeboten, die den Raucher 
vollitändig betäubte; die Folge davon war, daß ihm die Diebe 
2500 deutſche Mart, 500 polniſche Mark eine goldene 
Uhr uſw. abnahmen. J. erlangte erſt im Spitale „sw. Ducha“ 


as Bewußtiein wieder. 


früher vier- und in letzter 
e war, findet jetzt nur 


—— — —Ud . — 
Aud Oftdeutſchland. 

Roſenberg (Weſtpr.), 4. Sepremb. Ein Sohn des Beſitzers 
und Gemeindevorſtehers Hermann Schneider im Harnau, iſt nach 
faſt ſiebenzähriger ruſſiſcher Gefangenſchaft in die Heimat zurück⸗ 
gekehrt. Der Zufall wollte es, 505 er gerade am Hochzeitstage 
ſeiner Schweſter unerwartet im Elternhauſe ankam. Alle ſeche 
Söhne des Herrn Schneider haben im Felde geſtanden, zwei von 
ihnen haben ihr Leben für das Vaterland laſſen müſſen. Vier 
Söhne ſtanden bei den Gardehuſaren. alle ſchmückt das Eiſerne 
Fe In der erſten Zeit ſeiner Gefangenſchaft war Kurt Schnei⸗ 


eingelaſſen hatte, | Pat 


die Stadt. Dem Magiſtrat wurde die Wahl des Gebäudes 


Ferner bewilligte die 
1. 


att und ſie iſt noch recht Arend - 
e 


der in einem ſibiriſchen Gefangenenlager, dort ging es ihm ſehr 
ſchlecht. Später hatte er das Glück, zu einem eſiger aufs Land 


* Danzig, 4. Sentember. Aus dem Schnellzug e 
geſtürzt iſt auf der Strecke Dirſchau— Danzig ein neunjähriges 
Mädchen und von dem kurz darauf folgenden Güterzuge getötet 
worden. Die Mutter des geröteten Kindes, eine Polin. wollte mit 
ihrer Tochter idren in Amerika wohnenden Mann beſuchen. Ein 
Knabe öffnete in der Nahe der Station St. Albrecht die Wagentür, 
aus der der verhängnisvolle Sturz erfolgte. Die Mutter hatte es 
unterlaſſen die Notleine zu zieben. Auf der Rückfahrt von Danzig 
nach St. Albrecht and fie ihr Kind als Leiche vor. 


Aus dem Gerichtslaal. 
* Berlin, 5. September. Wie man in Verdacht kommen kann, 
Juwelenſchieber zu ſein, hat der Schmied Albert Hock in einer 


für ihn felbit unangenehmen, ſonſt aber ziemlich originellen Weiſe 
erfahren müſſen. egen Vergehens gegen die Verordnung vom 


Der 7. Februar 1920, nach welcher der Handel mit Goldſachen in öffent⸗ 


lichen Lokalen verboten iſt, hatte ſich H. vor dem Schöffengericht 
u verantworten. — Der Angeklagt ekam eines Tages durch die 
riedrichſtraße und ſuchte, als er Appetit auf eine gute Taſſe 
Kaffee bekam. das „Kaiſer⸗Kaffee“ auf, in welchem ſich ſeit einiger 
Zeit eine heimliche Brillantenbörſe etabliert hatte. Plötzlich dran⸗ 


gen Kriminalbeamte in das FE: ein, um eine Razzia auf die 


Juwelenſchieber vorzunehmen. Als man bei dem Angeklagten in 


der Taſche einen kleinen goldenen Anhänger fand, mußte er eben⸗ 
falls den Gang zur Polizeiwache antreten und die Folge war ein 
Strafmandat über 1500 M. — Vor Gericht 
Dr. J. Abraham unter Beweis, daß der Polizei hier tatſächlich ein 
Mißgriff unterlaufen ſei, da jener „ominöſe 
Eigentum der Ehefrau des Angeklagten ſei und dieſer ihn an jenem 
Tage zur Reparatur bringen wollte. 
weis als erbracht an und ſprach den Pſeudo⸗Juwelenſchieber auf 
Koſten der Staatskaſſe frei. 


ſtellte Rechtsanwalt 
Anhänger tatſächlich 
Das Gericht ſah dieſen Be⸗ 


Handel, Gewerbe und Jerltehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


7 Ofſtzielle Kurſe 6. September 5. September 
4% Poſener Pfandbriefe (alte) —— —— 

1 „ Buchſt. Au. B —.— —.— 
30% „ „ obne Buchſt —.— —.— 
3100 * * Buchſt. 2 . * u uni 
4% 3 „Buchſt. Du. E —.— —.— 
4% . „ (neue) —.— —.— 
40% „(neue) mit poln. Stemve! — — — . — 
4% Poſ. Pfandbriefe —.— — — 
4% Poſ. Provinzialobligationen —.— —.— 
3,5% Poſener Prov.⸗Pfandbriefe —.— —.— 
55 Obl. Cegielski 8 9 9 
6% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 

Hipot. Warſgawsge kt. — — —.— 
Bank Zwiazku I—VII em. ungeſt.) — — 220 +A 
Bank Zmiazeu VII em. (ungeſt. —— 220 ＋ A 
Bank Zwiaz em. lungeſt.) —— 220 ＋ A 
Bank Handlowy, Poznan I— II 340 +A 340 ＋ 

2 8 VII. 340 ＋ A 340 ＋ A 
Bank Handlown. Warſzawa . — — —.— 
Bank Dysk., Bydg.⸗Gdansk I—IV —— — — 
Kwilecki, Potocki 1 Slo. . 440 N —— 
Bank Hemd „ —.— —.— 
Ban! Ziemian 1— II. —.— 260 + 
R. Barcikowski I- IV em — — 200 ＋-N 
R. Barcikowski V em. 175 -N 170 ＋ 
Centrala Stör tl ..... 370 + u 
Luba n 330 ＋ A — A 
u ban de * r 20 + 
Dr. Roman Maß it - 480 +A 

na ae ET 360 -+ N 
Bozn. Spokka Drzewna (exkl. Kup. ] 1290 + 1300 ＋A 
C. rtwig 1—1 0 em. * * 
C. Hartwig IV em. 380 ＋ A 385 A 
Cegielski - VI em. 235 N 235 ＋ 
Cegielski Vll em 4235 +N 235 + 
Hurtownia Zwig koa 140 ＋ A 145 +A 
Wie — wre 

SIuoffizielle Kurſe 

Hs | 2 une 0 k 5 — — —.— 

ve, bo tandbrieje (o . 9 3 
Bank Ceutralnn I-III. 1 } _—— —.— 
Bank Poznauski l. m. —.— —.— 
Bank e „ 1240.235240 +! 240 A 

Hartwig Kantorowiez . 520-515 + 525 520 ＋A 

8 5 l —.— 
Hurtownia togerpjna(o. er —.— 
„ e — 160 + 165 +A 
Wytwornia Ehemiczna I—II exkl. 

Be ugdreht  . , .. 200 ＋ A —— 
Wyroby amiezne — ra 
Dr zewo Wronki „6 0 „„ „„ — 
W E ran e 
Arcona „„ „ „ 2 —— 860 ＋ A 
Brzeski Auto exkl. Kupon) —.— —.— 
—. Ne) 8 = äh > —.— 155 ＋ A 

wornia Mafıyn 1 —.— 1 —.— 

— gel Bikorius A * 5 0 370-365-375 -N 370 + A 
500 A 495 500 + A 
„ SE... 0 ee er E 
Sarmatia 2 6 „„ % „% „% Du 390 —400 ＋A 400 +A 
A J 300 + N 310 +A 
Dom Konfelcyiny. oo 0... — — 250 + 
e n —.— 350 N 
Kenn 727 ——„õ: 2 240245 * 285 J. N 
5 apıern a. d. 2 62 00. Fr N 
ra ee 210 ＋A 200 ＋N 
Hurtownia Skor ». —.— —.— 
Sierakowskie Kopalnie Wegla —.— — 
„ EEE rn nen — 165 + 
Lloyd Wiellopolii ii —.— —.— 
Durtownia Spotel Spozywez. . 225 —220 -A — — 
Uneumatik. % 170 +N 160—165 +N 


= Warſchauer Getreidebörſe vom 5. September. Es wurden 
tolgende Transaktionen durchgeſſihrt: Grützengerſte loko Lager des 
Kaniers 120 0, Roggen 7100. Weizen loko Ladeſtation 10500, Raps⸗ 
und Leinkuchen jrei Lager, Warſchau 9 150. Der Umſatz war ziemlich 
lebhaft. Die Preife verſtehen ſich grundſätzlich für 100 kg netto. 


> Berliner Bör enbericht 


vom 5. September. 


Diskonto⸗Nomm.⸗Antelle. 280 — 3% % Bol. Pfandbriefe —.— 
Orenstein u. Kop vel. 885.— Auszahlung Warschau. 2.60 
Hartmann Maſchinen „ 580.— Bolniſche Noten . 2.55 
Boonen. „ 805 — [Attes noten . 8.50 
o ER PER 91.— 
Oial t.. . 744.—Engliſche Pfund . . 338.25 
Scheidemandel „ .» . . 990.— ] Hulden ee 2875.— 
3% Bon. Pfändbrteſe. —.— Schweizec Franken. 1550.— 


— 


4% Roi. Pfandbriefe 
Haupiſchrif leitung Dr. Wilhelm Loewenthat. 

Berantwortlich: ur Woher. Yandel, „kun und iſenſchaft: Dr. Wilhelm 

1 — P Her brechtsmever. 

ann. Druck und Verlag der Poſener Buchdruckerei 

weenten i Sertszenbel F. K., Mn in Bs. b 


U 


—Voſener la. —.— 


Unſer Sparbuch Ne. 6716 PlaeWol- 


Ä | ED. | Aufgebot. N 
lautend auf den Namen diwie le ante 
Auguſt Siegesmund - Aufchlin | Teatr Pa 1 ATOowy nosel 6. abe dene Algemeinen —2 Ane 1 


iſt abhanden gekommen und wird hiermit für kraftlos 
erklärt. (2798 


Poſenſche „gandesgerofienihaflsbank 


zap. z ogr. od 


Öemeinnägiger aba. 
Sparvereini. E., Poznan. 


Die Auszahlung der den Mitgliedern aus der Lu quida⸗ 
tion zuſtehenden Beträge erfolgt im Büro der Wielko⸗ 
yolsfa Wylwornig Chemiezna, Aleſe Marcintoms- 
kiego 5, vom 10, bis 30. Sept. cr. (9—12 Ahr). 


= Güter⸗Verkauf 
in Dentſchland. 


Gut im Kr. Lötzen. 925 Mrg. Preis 1½ Mill.. Anz. 1 Mill. 
Rittergut Danziger Höhe, 820 Mrg., Preis 2 700 000 M. 
Anz. 1000 000 M. 
Gut im Ar. Gr.⸗Werder, 322 Mrg., * 250000 Anz. ER 

Gut „ „m Diterode, 233 250000 200000 


Tonic 1. der Kataſtertechniker Frie- 


„ANGELO“ «u. Das Geheim- 
nis v. Schloss Dracheneg 


Spannendes Drama in 6 Akten. 12793 
In der Hauptrolle die berühmte schwedische Schauspielerin L. Sakon. 


drich Karl Preſſer, 
wohnhaft in Cöpenick 
Eichhornſtraße 6. 

. die Witwe Helene Lucie 
Eiſendrath, gebor. Gry- 
glewicz. ohne Berur, 
wohnhaft in e 
Eichhornſtraße 6 

die Ehe miteinander eingehen 


fob nach Naß a de 
Gertrud Sorshrousl 


Görna Wilda 36 11 


oo 


Suche zu kaufen 


ein Gut, 


400—800 Morgen in gu 2 
Lage und gut. Boden. Valuta“ 
anzahlung Nebenſache. 

mit Anſchlag nur von B. 
figern unter 2784 an die 
Geſchafts ſtelle d. Blattes er. 
Verrauſche oder verfaufe um 
gegen ausl. Valuta mei 

landwirtſchaftliche 


Maſchinenhandlung 
. Reparalurwerkilal 


Gebäude maſſiv u. in gutem 


wollen. 


Die Bekanntmachung des 

Aufgebots hat in der Ge⸗ 

ni meinde Polen und beim Bes 
rg 16 E&öpenid zu ges 


chehen. 
en Poznaniu Cöpenid, am 15. Aug. 1921. 
Der Standesbeamte. 
gibt hiermit den interessierten Personen und Institutionen bekannt, dass . V: Voigtland. 
gemäss der Verordnung des Ministers für Handel und Gewerbe, veröffentlicht 
am 13. Juli d. Js. in Nr.66 Dziennik Ustaw Rzeczypospolitej Polskiej, vom 
1. Oktober d. Is. ab die Beschränkungen im Umsatz mit Steinkohlen, Koks 
und Briketts im ganzen Bereich des Staates aufgehoben werden. 
Der Kohlen- und Koks-Import aus Oberschlesien und dem Karwiner 
Gebiet verbleibt auch ferner unter der Kontrolle der Regierung und kann an 4 
nur auf Grund spezieller Erlaubnis gestattet werden. 


Im Einklang mit Obigem tritt mit dem 1. Oktober d. Js. der Urza wirt N f i 
Weglowy bylej Dzielnicy pruskiej in Liquidation und alle Kohlen- und 


Du 


Seldjttäufer ſu cht 
mittlere 


Zuſtande. Off. u. P. L 
2750 a. d. Geſchäftsſt. dB 


Grauen Haaren 


gibt die Naturfarbe 
unter Garanlie wieder 


Auigebotsuſte Nr. 428. 85 feli jung ei? 
| 
| 


Gut „ „ Flatow, „ 7 200000. „ 120000 „ Koks-Kons umenten müssen von diesem Tage an sich selbst mit dem imit guten Gebäuden zu 

Gut . „ Flatow. 225 200000. . 150000 „ Inötigen Brennmaterial im Wege des unmittelbaren Einkaufs versorgen, I taufen. Angebote mit Axala“ 

— Pt 1 05 BER an 5 3 indem sie entsprechende Abmachungen mit den inländischen Bergwerken senauer Angabe 1 In⸗ H ‚Re f N 
N „ ” ” 2 „ ” entars und rt 

6 280000. abschliessen, wozu eine Erlaubnis der Regierungsorgane nicht nötig ist, — ae . Jaf-Regenefafö 


Flasche 50 Mk. bei 
J. Gadebusch. 
Poznan, Nowa ul. 7 
od., Axela G. m. b. H. 
Berlin N. 4, 
Schröderstr, l. 


oder aber auch in Oberschlesien und im Karwiner Gebiet auſ Grund einer 
Erlaubnis, welche sie von der Regierung erhalten können. Boſtſchlietſach 29 
Bis zum 1. Oktober d. Js. wird die Erlaubnis zum Einkauf auslàu- Bozuan. 
discher Kohle und Koks im Pafistwowy Urzad Weglowy in Warzawa, 
Jasna 1, ausgegeben, vom 1. Oktober d. Js. ab im Departement II Mi- 


nisterstwo Przemystu i Handlu in Warszawa, Elektoralna 2, Kurbelwelle 


Nähere Informationen in dieser Angelegenheit können Interessenten S Finſach mobl. Zimmer 7 
. Off. u. 279 . 
im Urzad Weglowy bylej Dzielnicy pruskiej in Poznaf, ul. 27 Grudnia 9, 1 0 a Bi an die Gelee. 5 2 


200000 „ 

Landwiriſch⸗ aft im Kr. RER 82 Mrg., Preis 218.000 
Anz. 170 000 M. 

Landwirtſchaft im = Oſterode, 109 Mrg., Preis 230 000, 
Anz. 150 000 N 

Landwirtſchaft im — Allenſtein, 60 Mrg. Preis 90 000, 
Anz. 50 000 M. 

Landwirtſchaft im Kr. Flatow, 65 Mrg., Preis 150 000 
Anz. 100 000 M. 

Landwirtſchaft Danziger Höhe, 55 Mrg., Preis 200 000, 
Anz. 150 000 M. 

Sandwirtfhaft Marienwerder. 18 Meg. Preis 110000, | erhalten. 


Anz. 55000 M. Die schon eingesandten Anmeldungen der erforderlichen Kohle und Große, he lle Lagerräume 


. Habe noch mehrere kleine Grundſtücke von 30—40 Mrg. Koks für den Monat Oktober d. Js. werden für ungültig erklärt und neue 
für 120150000 I. in Schtefien. Die Winch en And| Anmeldungen nicht mehr an 1 Süutis nebſi Kontor mit Einrichtung u. Telephon 
alle mit leb. und totem Indentar, voller Ernte u. Gebäuden. 8 zu vermieten, auf Wunſch auch zu Fabritarſons zwecke, WM 

Dia mu Dampıkrait vorhanden. Anfragen unter M. C. 2797 an 
die ee ver d Bl. 


„Baumgartner, ee Hel. 


Güter, Landwirt⸗ 2 ee 
ſchaften, Häuſer, 
Gaſtwirtſchaften 


mufifal., auch Lehrkraft, 
für zahlungsfähige Käufer geſucht. Regulierung in Deutſch 


de Lehrerin, für mein] die täglich nachmutags . 
De Töchterchen. Gefl. Zu⸗ richt — Gute Bahnver⸗ 

land. Beſitzer⸗Offerten an A. Baumgartuer, Pozuan, 

Plac Sapiezynski 2a, 


Laudwirtſchafts ang. L. 


Frau Margarete Dum- | Poznan. Geil. Angebote u 
mer Gora o. Awieciſzewo G G.. Pamiatkowo, pow 
90 Morgen, ſehr ſchoͤue, maſſide Gebäude. elekriſches Licht, 
3 Pferde. 12 Rinder. 10 Schweine, Geflügel. ee nven⸗ 


powiat Mogilensti. Poznan zachöd. 12:8 
tar komplett. Preis 280000 M. bet n zahl. 


2167) der d. voll 
Näheres durch A. Baumgartner, Beznaf. pla Sapie- 


a == 
Kartoffe'ernlemasehinen „hacepe' 


EA „Harder“ 


5stäbig 
empfiehlt 


zur sofortigen Lieferung 


N. Cesielski, Fo. Akc. 


mächtig iſt ohne Penſionszablung für Dom. * 1 
Garzyn, Kr. Leſzuo. Die 1 Gründan 


15 
Sehr 6 | f li f die berel 
lüchti auf ri 
«one Gulsſekrelärin, © 
tern als ſolche tätig war und möglichit der er m 


Sprache in Wort und Schrift mächtig ift, zu ſofort geen 
Sieſſen, Güferdiretfor, Herrſchaſt Alenta. Ar. Jarori 


Erſtkl. Kochmamſell, 


Such e Sprache ah 
zu ſofort 9 80 und 
einen Schrift 
Zyüsti 2a. 


3 goz nan 
Original und 99 1 2 — e ee 2 — 
rei 3 länder en Asteilung Verkanf eg Goenio zu — — umrutr —— 
1. und 2. Abſaat, 
Jägers Champagner 1. 4a, Ruycerska 16 Stubenmädchen, 


erfahren in Wäſchebehandlung, Nähen und Pre ARE 
Gehalt nach Vereinbarung Angebote mit Zeuanisabiht-d 


"m Baronindersdorh, Pars 


ns Land, nahe deut cher Grenze. evangelſſches 


Kindermädchen 


aus ordentlicher Familie zu 3 Knaben oder alleiuſteh / 2 

Bl. welches kinderlieb ft, geſuch t. Bern 10 
ückſprache erwünſcht. Bahniahrt wird vergütet. Angeing 

erbeten on Rittergut Tezeinica, vowiat Kevno. 27 


Hildebrands Dicklopf und Jürſt 
Hatfelds Originalſaal, 
Stieglers Veizenzuchlen e Abtes 


hat abzugeben 


Poſener Saatbangeſellſchaft 


Poznan 3, ulica Wjazdowa 3, 


für meine Zigaretten habe ich wie folgt erhöht: 


Akademickie........ II. 25.— cr 10 Stack. 
— v“ “ m 
Pour les dames (Damskle), 30.— , 0 
Wielkopeiskie ........ 30.— , 0, 
lednoc zone „ 34. — 0 


Esbe 0. Il. „„ 


Empfehle aus erſiklaſſigen Fabriten ER 


Woll⸗ und „Baumwollſtoffe 


ſowie 


Schnelderzuldlen, Stünpfe, Garne uſw. 


zen u. Kommiſſionslager, 
erzy Blin, Poznan, I. Paul 4, 


Eine Speiſezimmer⸗ 
Einrichtung 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Off. u. „Speiſezimmer 
Einrichtung 2771“ an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten 
Guterhalt. Herrenzimmer⸗ [2] 
| — 
Einrichtung du ker la gelumt, pet 
die Geſchältsſtelle dieſes Blattes eibeten. 


Geſunde kräftige 


Landamme 


für Zwillinge geſucht am 
ulica Sniadeckich 11 II links. 2794 


a „DUHgIN, 1u ser Dre; | 


8 

® 

Ex 

9 

ar 

> 
| 

3 

S 

= 


EEE 


esch Dro⸗ uud, 
— A ſucht Beichäitig. ev. 18 J. w 
R „ . „ 0 in Drogerie od. 7 Fabrik. Mädchen. af grög. © 


Offert. u. B. A. 2783 an die | Wirtſchat z. erlern. en 


2 33 Zigaretten- Geichäftäitele d. Blattes erb.] L. S. 2789 an d. Geſchit. d. 
osnia a Fabrik m 3 bioiviert. Ciebwerder Afademile! 


Inh. Stefan Bilski Berlin ſucht ein. Boifen au; ein 
Poznan. Wuandwniſch. Gu 


| Wirtſchaftsbeamter, . 
E 


21 Jahre ſehr gute Zeuaniſſe. ungekündigt, ſucht ab 1m 
tober anderweitig Stellung in Großpolen. Geſt Off 7 
Gehalisangabe u. E. M. 2790 an die Geſchafts it. d. Bl. ® 


EE 


